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nor und nach feinen Produktionen zu unterſuchen 


ute Rindervorstelluns 


5 


Beginn ½ 4 Uhr, 
Schluß 5 Uhr 
nachm. Preiſe: 5 
und 10 Kop. Er⸗ 


. Das Programm enthält: 
Mutige Kinder, reizendes Drama. — Des Sängers 
Tod. reizendes Drama und viele andere Bilder. 


. . D er K ampf — 
ums Mittelmeer. 


5 Nachdem die Waffen auf dem Balkan ſelbſt 
fruhen, und dort alle Schwierigkeiten vorerſt 


kiſchen Friedensverhandlungen haben nur 
den Wert diplomatiſcher Formalitäten, da 
Serbien nirgends mehr an die Türkei grenzt 
— ſcheint ein zwar unblutiger aber nichts⸗ 


deſtoweniger zäher Kampf um die Herrſchaft 


im Mittelmeer zu beginnen, an dem ſich die 
meisten Großmächte lebhaft beteiligen. Immer 
deutlicher ſieht man, daß Italien ſich als Vor⸗ 
macht im öſtlichen Mittelmeer etablieren und 
hier als Stützpunkte die im italieniſch⸗kürkiſchen 
Kriege beſetzten Inſeln benutzen will. Dabei 
ſtößt man in Rom jedoch auf die Intereſſen 
Griechenlands, das ſämtliche Inſeln der 
Aegaeis, die ausſchließlich von Griechen bes 
wohnt find, für ſich reklamiert. Die Griechen 
werden dabei anſcheinend in erſter Linie von 
rankreich und England unterſtützt, die um 
eden Preis Italiens Pläne verhindern wollen. 
je dieſer Kampf ausgehen wird, ſteht noch 
hin. Unmöglich iſt es allerdings nicht, daß 
e Türken dabei das beſte Geſchäft machen 
den; denn in ihren Händen iſt der Jnſel⸗ 
ſiz am wenigſten eine Gefahr für die Inte⸗ 
en der großen Mittelmeermächte. 


r 


Die Fahrt der franzöſiſchen Flotte nach den 


achtvoll entfalten. Die Tatiſache, daß die 
anzöſiſchen Schiffe der vor Rhodus liegenden 
alieniſchen Seemacht aus dem Wege gehen, 
aber mit der engliſchen Flotte vor dem Piräus 
zuſammentreffen, beleuchtet deutlich die Gegen⸗ 
lätze, die ſich im östlichen Becken des Mittel⸗ 
meeres auftun, und mit denen Frankreich zu 
ktechnen hat. Der „Temps“ ſchreibt: „Wir 
können verſichern, daß von einem Beſuche der 
franzöſiſchen Schiffe in dthodus niemals die 

Rede geweſen iſt. Die Inſelfrage iſt erledigt, 
und die Machte haben beſummt, daß die Inſeln 

Heiner von ihnen gehören werden.“ Der Beſuch 
der ſranzöſiſchen Schiffe bringt übrigens einige 
Schmierigteilen mit ich, die auf kirchlichem 
Wediete hegen. Wenn Frankreich das Protek⸗ 


ſtotat uber die levantiniſchen Chriſten aufrechte 


‚halten will, kann es gewiſſen Verpflichtungen 
religtöſer Nepräſentauton nicht aus dem Wege 
a yon. Zum gropen Aerger der antiklerikalen 

zanten die Weisung erhalten, den Biſchöjen 

a a Reipeft zu bezeugen und ſich der Ürleie 


beſeitigt find — die eben begonnenen ſerbiſch⸗ 


houtfer in Paris haben deshalb die Kentmane. 
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Donnerstag, den 20. November d. J. 2 


Pe Große ſenſationelle Vorſtellung 


unter Beteiligung des ganzen Per ſonals. Zweites Gaſtſpiel des 


welcher im Königlichen Vari eiee in Berlin ſowie auf 
ſtattgefundenen Aerztekonareß 
— erklärt wurde. Herr Witto iſt im Stonde, lebende Fiſche. Fröſche, eine Unmenge 
. , Waſſer, Bier, Beirofeum u. drgl. zu ſich zu nehmen und dieſelben auf Wunſch 
des Padlifums nach beliebig er Zeit wieder zum Vorſchein zu bringen. 


neſſy angewiesen gabe, 


dem im März dieſes Jahres 
in Wien als größtes anatsmiſches Wunder 


Den Herren Aerzten ſteht es frei, Herrn Witto 
» 05730 


ligung an Prozeſſionen und anderen 
nien nicht ganz zu enthalten. 

In woglunterrichteten Kreiſen Englands 
glaubt man täglich mehr, daß in der Stellung 
der britiſchen Marine im Mittelmeer in kurzer 
Zeit wieder wichtige Veränderungen vorgenom⸗ 
men werden, welche ſie auf ihre ehemalige 
Stärke bringen würden. Die Admiralität ſoll 
die Abſicht haben, die Flotte im Mittelmeer 
durch Einverleibung des vierten Schlachtſchiff⸗ 
Geſchwaders, dem gegenwärtig 
Hiifsſtützpunkt dient, 


Zeremo⸗ 


zu verſtärken. Bevor 


dies geſchieht, ſolle das vierte Geſchwader durch 


mehrere, augenblicklich dem erſten Schlacht⸗ 
ſchiffgeſchwader angehörende alte Dreadnougyts 
verstärkt werden. N 


n Politik. un 


Ausland, 
Ein Staatsſtreich in Mexike? 

Der Korreſpondent der „Nem⸗York Sun“ 
in Mexiko meldet, daß ſich in der Stadt Me⸗ 
xiko das Gerücht verbreite, Kriegsminiſter 
Blanquet plane einen Staatsſtreich gegen Huerta, 
um ign zu ſtürzen und die Diktatur an ſich zu 
reißen. Huertas Popularität ſchwinde, die Blan⸗ 
quets dagegen wachſe rapide. Die Rebellen 
jollen die wichtige Stadt Chihuahua gen ommen 
haben. Der deuiſche Geſandte Hintze in Mexiks 
beſchied die deutſchen Geſchäftsleute der Staat 
zu ſich und erfuchte ſie um Liſten ihrer Weren⸗ 
beſtände, da ihm dann die Wahrnehmung ihrer 
Intereſſen im Fall einer Blockade beſſer mög⸗ 
lich ſein würde. Huerta erklärte, er ſei für 
den Fall einer Intervention gerüſtet. Waſging⸗ 
toner Meldungen zufolge wird jetzt eine 
Blockade der mexskaniſchen Häfen in erſter Linie 
in Erwägung gezogen. Watgington ſiadet ſeine 
Beziehungen zu Mexiko zumer noch zu delikat, 
um darüber zu lprechen. Aber jelbſt der 
Sturz des Ministers Adalpe, der bereits von 
Veracruz nach Frankreich avreijte um den bis⸗ 
herigen mextikaniſchen Wejansten in Paris 
Velabarre anzulöjen, N 
vollen Stimmung Waſhingtous nichts ändern 
können. Präsident Willon betrachtet die Lage 


in Mexiko als nicht tritiſch und beſtreitet, dag 


er den aueritaniſchen Geſchältskräger D' Sgaug⸗ 
die Slabt Mexiko zu 
verzajfen, uns daß O' Sgaugneſp von Huerta 
die Ppaſſe ausgehändigt worden eien. Vie 
Entluffung Adalpes betrachtet Wilson als 
Zwiſchenſall, der in keiner Weiſe einen Einfluß 
auf die xöjung des mexikaniſchen Problems 
haben könne. . e 


Dieſer Tage kommt der Delegierte des Mini⸗ 
ſteriums für Handel und Induſtrie Herr Lewitow 
uach unjerer Stadt um ſich an Oct und Stelle 


mit der gegenwärtigen Lage der Teztilinduſtrie f 


belaunt zu machen 


Malta als 


hat an der hoffnungs⸗ 


Lodz, den 20. November. 
r. Ein neuer Beſuch in unſerer Stadt. 


r. Die Spiritnspreiſe. 

lation sverſammlungen der Akziſeverwaltung 
wurde in den letzten Tagen der Preis für 
Spiritus für das Jahr 1914 im Königreich 
Polen wie folgt feſtgeſetzt. Für das Petrikauer 
und Kaliſcher Gouvernement 60 Kop., 
Plocker Gouvernement — 64 und 67 Kop., 
Gouvernement Lomza und Suwalki — 64 Kop., 
Gouvernement Warſchau und Siedlee — 68 
Kop. Für die übrigen Gouvernements werden 
die Preiſe ſpäter feſtgeſetzt. 


— 


k. Regiſtrierung der Todesfälle. Seiner⸗ 


zeit fanden im Magiſtrat unter Beteiligung 
des Petrikauer Medizinalinſpektors und der 
örtlichen Stadtärzte mehrere Beratungen in 
Fragen der Wiedereinführung der Regiſtrierung 
der Todesfälle in Lodz ſtatt. Es wurden zwei 
Projekte vorgeſchlagen und zwar eines vom 
Lodzer Aerzteverein und das andere von den 
hieſigen Stadtärzten. Laut dem Projekt des 
Aerztevereins ſollte beim Magiſtrat ein ſpe⸗ 
zielles ſtatiſtiſches Bureau gebildet werden, das 
ſich mit der Sammlung von Daten über die 
Urſache der Todesfälle beſchäftigen ſollte, 
während das Projekt der Stadtärzte darauf 
hinausging, daß ſich mit der Regiſtrierung der 
Todesfälle die Stadtärzte ſelbſt beſchäftigen 
ſollen, und zwar gegen eine beſondere Hono⸗ 
rierung. Wie wir nun erfahren, hat das 
Ministerium des Innern das Projekt des Aerzte⸗ 
vereins abgelehnt. 99 


r. Von der Polizei. Die ⸗Czenſtochauer 
Polizeibehörde teilte der Lodzer Polizei mit, 
daß es ihr gelungen iſt, den vekaanten Banditen 
Michal Wawrzeniak feſtzunehmen und im Arreſt⸗ 
lokal zu internieren. Der jeſtgenommene Uebel⸗ 
N iſt u. a. Teilneymer an dem Ueberfall 
i 


auf die Eiſenbahnkaſſe der Station Klomuice 
im April laufenden Jahres, woget die Ban⸗ 
diten die Tür zur Eiſenbahnkaſſe hinter ſih 


1 Rubel und Poſtmarken raubten. 


abſchloſſen und aus der Kaſſe einige Hundert 


r. Bon der Gemeinde der hl. Kreuz ⸗ 
kirche. Laut einem Allerhöchſten Ukas von 


Jahre 1817 muß in jeder Gemeinde zur Ec⸗ 
wä gung und Erledigung von Angelegenheiten 


der Gemeinde ein Kirchenauffichtsrat im Be⸗ 
ſtande von 3 Perſonen vorhanden ſein, die von 
den ſtimmberechtigten Gemeindemitgliedern ge⸗ 
wählt werden müſſen. Dieſe Einrichtung iſt 


inſofern von grotzer Bedeutung, als voa der 


Wahl geeigneter Perſoaen die richtige Ver⸗ 
waltung der Gemeinde» Angelegengeiten ad⸗ 
hängt und darf daher, wenn eine Wahl von 
Mitgliedern in den Kirchenaufſichtsrat vocliegt, 
nicht lange gezögert werden. Dies ſcheint 
leider den Mitgliedern umjerer Lodzer katgoli⸗ 
ſchen Gemeinden noch nicht jo recht zu Be⸗ 
wußtſein gekommen zu ſein, ja es mat ſich 
in dieſer Hınfiht ſogar eine beifpielloſe Gleicg⸗ 


gültigkeit bemerkbar. An 21. August war in 


der hl. Kreuzgemeinde eine Verſamulung zum 
Zwecke der Wahl eines Mitgliedes ia den 
Rirchenaufſichtsrat dieſer Gemeinde anſtelle des 
verſlorbenen Herrn Joſef Viſſuer einberufen 
worden, doch. konnte die Wahl nicht durchgeführt 
werden, weil von 269 ſtimmberechtigten Wühlera, 
Hausbeſizern dieſer Gemeinde, kaum 10 zur 
Verſammlung erſchienen waren. Ja anbetracht 
deſſen wurde nach Verlauf voa 14 Tagen aber⸗ 
mals eine Verſammlung anberauat, zu welcher 
diesmal 11 Wähler erſchienen und von 6 der⸗ 
ſelben Herr Francziszek Del als Erſaß mann 
in den Beſtand des Kirchenaufſichtsrates ger 
wählt wurde. Der Pelrikauer Gouverneur hat 


diefe Wahl aber nicht anerkannt und zwar aus 


dem Grunde, weil laut Art. 180 des Uſtaps 


f in Sachen anderer Glaubensbekenatniſſe (Ber 
Xl, 1. Teil, Ausgabe 


ſeßesſammlung Band 
1896) die Wahl von Mitgliedern in den Kirchen⸗ 
aufſichtsrat nur in Gegenwart von megr als 
der Hälfte der ſtimmberechtizten Semetabemu⸗ 
glieder vor ſich gegen darf. Der Wouvernenr 


beauftragte die Gemeinde daher, neue Wahlen 


vorzunehmen. Dieſe dürften aber angenchts 
der von den ftimmbereigiigten Wemein deut 
gliedern an den Tag gelegten Jntereſſelsggtent 
kehr erſchwert werden. 


8 che Wochenbeilage, 2) Illuſtrierte Sonntagsbeilage und 3) „Frauen ⸗Zeitung“ jeden Mittwoch. 
tedaktion, Expedition, Annoneen⸗ und Abonnements⸗Annahme: Petrikauer⸗Straße Nr. SG, im eigenen Hauſe.— Telephon Nr. 212 


gabe täglich zwei mal mit Ausnahme der Son und Feſttage, an den nur die 
Lodz Rbl. 2.10, für Auswärtige mit Poſtzuſendung einmal täglich Rubel 2. 
mplars: Abend⸗ und Morgen⸗Ausgabe 3 Kop., Sonntagsausgabe mit der 
dmit 10 Kop. für Ausland berechnet. Für die ne Nonpareillezeile oder deren Raum auf 
„sBöstt 


Morgennummer erſcheint. — Mrnuſkripte werden nich zurückgegeben. — Vierteliärii her bräun nerands ttspr 
25. im Aublande Rubel 54). — Abonnements können nur am erſten eines jeden Monats neuen Stils angenommen werden. — Preis eines 
illuſtrierten Sonntagsbeilage 5 Kop. — Inſerate werden für die ſiebengeſpaltene Nonpareill zeile oder deren Raum mit d Kop. fü Rußland 
der erſten Seite 25 Kop. für Rußland und 30 Kop. für Ausland. In erate im Text 60 Kop. Alle 


N 50. Jahrgang. 


zahlbarer Abonnementspreis 


n- u ausländiſchen Annoncen 
ilge“ Petrikauer⸗Straße Nr. 86 
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ud von 


— 


Peterſi 


—— 


r. Der Verein zur Fürſorge geiſtig zu⸗ 
rückgebliebener Kinder wird die General ver⸗ 
ſammlung feiner Mitglieder am 30. Rovem ber. 
um 8 Uhr abends im Lokale an der Zachod nia⸗ 
ſtraße Nr. 20 abhalten. 


r. Vom Verein der Angeſtellten der 
Holzbranche. Die Verwaltung des Vereins 
hat ſich an den Petrikauer Gouverneur mit der 
Bitte gewandt, dem Verein zu geſtatten, beim 
Vereinslokale einen Leſeſaal und Bibliothek ers; 
öffnen zu dürfen. Ferner wurde in der letzten 
Verwaltungsſitzung beſchloſſen, ein größeres 
Lokal zu mieten. a g i 


r. Bom Handwerkerklub. Wie wir vor 
einiger Zeit meldeten, hat ſich beim Hand⸗ 
werkerklub eine ſogenannte Enquetekommiſſion 
gebildet, die die Aufgabe hatte, vermittelſt be⸗ 
antworteter Rundſchreiben an die Handwerker 
die materielle und moraliſche Lage derſelben 
feſtzuſtellen. Die Kommiſſion ſchickte die Rund⸗ 
ſchreiben aus, aber ſehr ſpärlich kamen fie: 
wieder zurück. Darauf hat die Kommiſſion 
beſchloſſen, um das. Ziel dennoch zu erreichen, 
Verſammlungen der Handwerker verſchie denen 
Erwerbszweige abzuhalten. Aber auch die Ver⸗ 
ſammlungen wurden ſehr ſchwach beſucht. Am 
kommenden Sonntag findet nun eine Sitzung 
der Kommiſſion ſowie der Handwerker des 
Friſeurfaches ſtatt. Von dieſer Verſammlung 
d. h. von der Zahl der Erſcheinenden hängt es 
ab, ob die Kommiſſion weiter arbeiten wird 
ooer nicht. 8 a 


r. Bom Berein der Kaufleute wurde, wie 
wir bereits mitteilten, in der letzten General⸗ 
verſammlung der Wertglieder eine Kom miſſi on 
gewäglt, die die Aufgade hat, dem Verein neue 
Mitglieder anzuwerben. Geſtern fand eint 
Sitzung der genannten Kommiſſion kart, in der 
darüber beraten wurde, welche Mittel anz u⸗ 
wenden find, um den Zveck der Kommiſſio n 
zu erreichen. Beſchloſſen wurde, je zwei Mit 
glieder zu größeren und kleineren Kaufleuten 
und Fabrikanten zu delegieren um dieſe zum 
Beitritt zum Verein zu bewegen. 


r. Der Verein zum Unterhalt der Hand⸗ 
werkerſchule „Talmas⸗ Chara“ wird die Gee 
neralverjammlung der Mitglieder am 29. Nos 
vember abhalten. e war 

K. Bom Verein „Rezelnig“. In des 
am Dienstag ſtattgefunbenen Sigung der neu⸗ 
gewählten Verwaltung des Vereins „Uczeln ia 
wurden die Fanktionen wie folgt verteilt & 
Präſes — K. Rosman, Vizepräſiden — Ber⸗ 
linervlau und A. Zelazowski, Sekretär = L 
Kozminski und Kaſſierer A. Heymann. 

x. Bom Fabrikmeiſterverein. Am Sonn⸗ 
abend, den 24. d. M, findet um 8 Uhr abends 
im eigenen Lokale (Neuer Ring Ne. 6) eind 
Sitzung der tech niſchen Sektion des Fabrikmeis 
itervereind ſtatt. f ER 

Neues großes Kinematographeuthegter 
in Loez. Uater dieſer Spigsnacte bcachten wir 
in unſerer Morgenausgabe vom Dieuslag die 
Nachticht, daß das an der Djielnajtcage Nr. 8 
gelegene Gcundſtäck verkauft werden ſol, da 
man ein grozes modernes Kino zu errichten 
plant, Hierzu ſchreiot was nua Here Rehtsaa⸗ 
walt Alf reo ogel folgendes: „Ich erlaube 
mir, Ionen mitzuteilen, bag ich als nolartell 
Bwolndgligier der in Wien wogugaften Be 
ngerin des Geundſtückes an der Djtelnajtraße) 
Dic. 8, Frau Marie Klinger, zwecks Verkaufs 
dieſes Beſiges wohl in llaterhanelungen ſtege, 
dag aber bas bezeichnete Grundſtuck weder von 
een hieſigen Vablikanten tauſluch erworben, 
noch zur Errichtung eines Kinorgesters auser 
lezen iſt, londern ah noch wie oisger im Bea 
lis der Frau Marie gelingen befinde” — Wie 
wir ferner erfagren, haabelt es ſich hier uicht 
um Geandſtuck Nr. 8, sondern un das der 
Grau Paula Trieve gegörigs Brundllück Ne. € 
an der Wzlelnastrage. ® 

K. Kindersorſtellungen. 
des Beisms „ toni 0 f } 

5 „ zee“ wandie ſich an den 
Welrirauer Gouberneur wit der Witte, an 
den Weihnachtsſeiestagen, den 25. uno 28, Dea 
zember & E. lowie am 1. und II. Januar 1914 


Die Verwalkung 


* 


2 


Theater „Skala“ Krippenſpiele für die 
Kinder der Mitg glieder en zu dürfen. 


im 


482 


R, Bedeutende Spende. Der hieſige Groß⸗ 
induſtrielle Herr David No jenblat ſpendete 
12,000 Rbl. zur Erbauung eines eignen Ges 
bäudes für die jüdiſche Ta ubſtu mmenſchule des 

Vereins „Esras⸗Ilmim“. 


r. Liliputaner im Gericht. Vor einiger 
Seit traten im Zirkusgebäude am Targowy 
Rynek eine Liliputanertruppe auf, deren ſich 
wohl mancher unſerer Leſer eringern dürfte. 
Gegenwärtig gibt die Truppe in einem Theater 
in Petrikau Vorſtellungen. Diefer Tage Dee 
gaben ſich nun auch die Liliputanerkünſt tler 
nach dem Petrikauer Bezirksgericht, um einer 
Verhandlung im Prozeß gegen die 23 Wechſel⸗ 
fälſcher beizuwohnen. Gegen Ende der Sitzung 
wandte ſich der Vorſitzende an den Gerichts⸗ 
kommiſſar mit der Anfrage, mit welchem Rechte 
65 Kinder in den Saal gelaſſen hat, die doch 


ner ſolchen gerichtlichen Verhandlung nicht 


bei eiwohnen dürfen und befahl daher, dieſelben 
5 erauszuführen. In dieſem Moment erhob ſich 
der Impreſario der „Kinder“ 
5 3 Jüngfte 25 Jahre zählt und daß die 
„Kinder“ Mitglieder der Liliputanertruppe ſeien. 
Erft jetzt lud der Vorſitzende die „Kleinen“ ein, 
1 zu kommen, da ihnen die Erwachſenen 
ie Ausſicht verſperrten. Dieſer Vorgang ver⸗ 
indie ſowohl im Präſidium wie im Saale 
allgemeine Heiterkeit. 


m. Ein falſcher Geheimagent in einem 
Reſtaurant. Vorgeſtern nachmittags erſchienen 
im Reſtaurant 3. Klaſſe an der Zachodniaſtr. 
Nr. 39 einige Männer und verlangten Schnaps 
und Bier. Als fie hierauf bezahlen ſollten, 

ſtellte es ſich heraus, daß keiner von den Uns 
bekannten Geld hatte. Zwiſchen ihnen und dem 
Kellner entſtand nun ein heftiger Streit. Einer 
der Unbekannten gab ſich für einen Geheim⸗ 
agenten aus und drohte dem Kellner mit Ver⸗ 
haftung. In dieſer Zeit ging ein Agent der 
Unterſuchungspolizei vorüber, der, durch den 
Lärm angelockt, das Reſtaurant betrat. Bei 
ſeinem Anblick wollte der Pſeudoagent die 
Flucht ergreifen. Er wurde jedoch feſtgenom⸗ 
men und erwies ſich als der profeſſionelle Dieb 
J. Michalski, 33 Jahre alt. 


m. Diebſtähle. Aus der Wohnung der 
Marie Job (Widzewskaſtr. 205) wurden ver⸗ 
schiedene Sachen im Werte von 130 Rbl, aus 
der Wohnung des W. Lubedzinski (Francisz⸗ 
kanskaſtr. 36) Garderobe im Werte von 200 
Abl. und aus der Fabrik von Karl Baut ſch 
(Paſſage Schulz 121) ee im 
Werte von 250 Rbl. geſtohlen. 


t. Heberinllen und beraubt. Als vor⸗ 
geſtern abends um 10 Uhr, aus dem Reſtau⸗ 
rant Zgierzkaſtraße Nr. 30, die Arbeiter Paul 
Milnikel wohnhaft an der Pieprzowaſtr. Nr. 3 
und Bruno Klink wohnhaft an der Nowakſtr. 


auf das Trottoir traten, wurden ſie von drei 


Unbekannten überfallen, die die Arbeiter mit 
umpfen Gegenſtänden zu ſchlagen begannen 
und ſchließlich dem erſteren ca, 2 bl. und dem 
letzteren eine ſilberne Uhr im Werte von 6 Rbl. 
raubten. Es wurde die Polizei alarmiert, die 
die Verfolgung der Uebeltäter aufnahm.“ 


t. Ueberfahren. Geſtern abends g egen 8 
Uhr wurde die vorübergehende Reisla Kupper⸗ 
mann vor dem Hauſe Ciegielnianaſtr. Nr. 24 
von einer Droſchke üverfahren und erlitt hierbei 
Verletzungen am ganzen Körper. Nach erteilter 
ärztlicher Hilfe wurde fie mittels einer Droſchke 


nach ihrer an der Drewnowskaſtraße Nr. 9 ges. 


legenen wohnung gebracht. Dem unvorſichtigen 
Droſchkenkulſcher gelang es zu entkommen. 


X. Blutſturz. Im Hauſe Nr. 78 an der 
Przejazdſtraße erlitt die 41jährige Maurersfrau 
Anlonına Grabowska einen Blatiturt, Die 
erſte Hilfe erteilte ihr ein m der Rettungs⸗ 
ſtation. 


X. Unfälle. Im Sauie ir, 82 an der a 
jazdhraze. lürzte die 68jägrige Anna Korzouek 
Von der Treppe und erlitt eine Verrenkung des 
Uuken Armes ſowie eine Verletzung am Kopfe. 
Im Hauſe Nr. 12 an der Lowickanraße 
erlitt die 23jährige Arbeiterin Mi chalinga Oziem⸗ 
bio an einer Maſchine eine Verle tzung am rech⸗ 
ken Arm. In beiden Fällen ertet lte ein Arzt 
der Atettungsſtation die erſte Hilfe. 


t. Pabianice. Die Flucht einer 
Gattin. Der an der Laskerſtraße wohnhafte 
Maler Alexander Löwenhaupt teilte der Polizei 
mit, das am vergangenen Sonntag feine Frau 
Datalie unter Mitnahme von 70 Rol. in bar, 

eimer goldenen und filbernen Uhr ſowie ver⸗ 
ſchiedener Garderobe im Werte von 150 Jbl. 
gefloglen iſt. 


— t. Ueberfall. Am Dienstag abend 


gegen Li Ugr wurde vor dem Haufe Zadkowa⸗ 
sage Nr. 12 der 31lährige Fablikarbeiter 
ssojef Sokolewskt von 


Verletzt. 


t. Konſtantanow. Gpidemie. Hier ii 
i Typhus⸗ und Schartach⸗ Epidemie ausge⸗ 
N echen. 

8. Lask. 


Neue Feuerwehr. 
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und erklärte, daß 


gen Hans von Warées zur Ausſtellung. 


Duma oder die Preſſe unter ihr verſteht, 


eluigen unbekannten 
Wiunnern überfallen und durch esa 


Der 
Telrikauer Gouverneur erteilte den Ei awogneru 


des Dorfes e Bünetabe Spt. lowie den 


— — — — zer Zeifung — Donnerstaz, den Zeitung — Donners tan, 


VBemeinde 
ſceiwilige 


Einwohnern des Dorfes Bobrowniki 
Bendzin die Genehmigung, eine 
Feuerwehr zu 3 


Gerichtschronik. 


25 „Wegen eines falſchen Rubels. Vor 
dem Friedensrichter des 6. Reviers der Stadt 


Lodz hatte ſich der Beſitzer des an der Za⸗ 
wadzkaſtraße Nr. 6 gelegenen Hauſes oje! 
Flaks zu verantworten, der angeklagt war, dem 
Kondukteur des vom Geverſchen Ringe kommen⸗ 
den Tramwayzuges, Stan islaw Renbinkowski 
einen gefälſchten Rubel in Zahlung gegeben zu 
haben mit der Behauptung daß der Rubel 
echt fei. Da der Kondukter die Herausgabe 
des Reſtes verweigerte, entſpann ſich zwiſchen 
den Beiden ein Streit, welchem erſt durch die 
Intervention der Polizei ein Ende sa 


wurde, die den Vor fall zu Protokoll nahm und 


ſie dem Friedensgericht übergab. Rach Ver⸗ 
nehmung der Zeugen, welche ſämtlich dahin 
ausſagten, daß Flaks dem Kondukteur vor⸗ 
wiſſentlich den falſchen Rubel eingehändigt 
habe, verurteilte der Friedensrichter den Ange⸗ 
klagten zu einem Monat Gefängnishaft. 


— 


| m , A f m 


In = Gallerie Ernß Arnolk, Breslau, 
Tauengienplag I, I. Etage, it am 20. Ditoder 
die ſeit langem vorbereitete Aquarell⸗ Austellung 


eröffnet worden. In dieſer Ausſtellung find 
Werke von Caſſiers, Corinth, Dill, Julius 
Diez, Dreher, Feuerbach, Geiger, Carlos, 


Grethe, R. v. Haug, Kley, Klinger, v. Kardorff, 


Langhammer, Larſſon, Veiſtikow, Pax Lieber⸗ 
mann, Manet, Oppler, Emil Orlik, Wechſtein, 
Pellar, Picaſſo, Rettig, Rollius, Sandrock, 


Carl Seyier, Schönleber, Rudolf Sieck, Stein⸗ 
hauſen, Robert Sterl, Franz von Stuck, Spiro, 
Thoma, Hans von Volkmann, Weinzherimer und 
verſchiedenen Breslauer Künſtlern u. a. vertre⸗ 
ten. Sodann gelangen etwa 20 n 

ie 
Sonder-Ausſtellung A. Wasner wird auch an 
a u ea werden. 


Telegramme. 


Politik. 
Kokowzom über die innere Politik 
BR: „„ 
P. Berlin „Nov. In einem Geipräd 


mit dem Cg 9 des Berliner Tageblatte 8 
berichtete Staat Sſekretär Kokowzow faſt aus⸗ 
ſchließlich die Frage der inneren Politik Ruß⸗ 
lands. Man ſpricht, ſagte Kokowzow, von der 
inneren Politik Rußlands, worin dieſe aber 
beſteht, ob in dem, was die Abgeordneten der 
das 
iſt ein großes Fragezeichen. Dies könne für 
große Städte gelten, in 100 Kilometer Ent⸗ 
fernung von den bedeutenden Zentren und in 
30 Kilometer Entfernung von den Gouver⸗ 
nementsſtädbten weiß man ſchon nichts mehr 
von dieſer Politik. Die wachſenden wirtſchaft⸗ 
lichen d Intereſſen haben die rein politiſchen 
Intereſſen auf den zweiten Plan gedrängt. 
Der Wohlſtand Rußlands hat ſich außerordent⸗ 
lich gehoben und nirgends ist ein Streben zur 
Revolution vorhanden, für welche übrigens 
keine Urſachen vorliegen und die nicht jein 
wird. Für große politisch geſetzgeberiſche Anfänge 
iſt Rußland noch nicht vorbereitet. Ich ſrrebe 
zu einer guten Regierung, die gerecht Handelt, 
damit jeder ſich veſchügt fühle und die wogl⸗ 
wollende Geſinnung bemerke. Ein ſolch um⸗ 
fangreiches Reich zu regieren it Beo 
chwieriger, als irgend ein anderes. Die Auf⸗ 


gabe der jetzigen Regierung ist die Schaffung 


eines guten adminiſtrativen Apparates, und 
nicht die Kreierung ſogenaunter politiſcher Ge⸗ 
jetze. Zur Außenpoliuk übergeheno, wies Ko⸗ 
towzow auf die Nolwendigkeit hin, die Türkei 
zu bewegen, daß he das Projekt der armeniſchen 
def ormen annehme. Im Geſpräch mit dem 
Kanzler jer im prinzip eine Uebereinmmmmung 
der Anfichten ſeſt geſteur worden. — Das „ Ber 
liner Tageblatt“ betitelte den Artikel: „Es 
wird keine Mevolution geben.“ 


Kokomzow über die öſterreich⸗ruſſiſchen 
Beziehungen. 


P. Berlin, 19. Nov. Staatsſekretär Ko⸗ 
kowzow empfing den Korrespondenten der 
„Neuen Freien Preſſen“. Auf die Frage be⸗ 
kreffeno die ruſſiſchen Beziegungen zu Oeſter⸗ 
reich erklärte Kotswzow, daß er ſich nur als 
Prwatperſon äutzern könne, da ex längere Zeit 
von Außland abweſend je, Die Yinchricpt 
Aber das öſterreich-un gariſche Ultimatum an 
Serbien fei für ‚IR eine lleberraſchung ge⸗ 
weſen. Serbien ſei während des Balkankrieges 
nachgiebig und korrekt geweſen, ſogar in der 
Frage betreffend den Adriahefen, die je nahe 
lerne Jntereffen berührte. Serbien have ſich 
wit dem - wirt ff 110 210 Zutritt zum Meere 
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ſen der öffentlichen Mein una 

ind eine Spannung hervorrrufen könnte. 

Die ruſſtſche e ſei von! dem aufrih 
tigen Wunſche erfüllt, daß ihre Beziehungen 
zu Oeſter rt Ungarn klar und ruhig jein 
zollen. Wärend des Balkankrieges ſeien die 
ruſſichen 5 19 5 erbro hen 22 
müht geweſen, mit Oeſterreich die be eſten Bes 
ziehungen zu unterhalten und in Der kritiſ chen 
Momenten zu bemeilen, daß fie bereit ſind, 
Nachziebigtelt zu zeigen. Jetzt nach Beendi⸗ 

2 


gung des Krieges ſtänden Ruzland und Oeſter⸗ 


xeich⸗Ungarn einander näher, als zu Beginn 
des Krieges. Es fei wichtig, daß Oeſterreich 
Ungarn, wo die Regier rung von den gleichen 


Beſtrebungsn erfüllt ist, alles ver meide, was 
auf dieſe Beziehungen ungünſtig einwirken 
könne. . wie es auf den Se N de 
ihn auf dem Wege nach le. in 
reich⸗Ungarn ſchlecht behandelt habe. 
Anläße zu Klagen müſſe man vermeiden, 
ſie, gerechter Weiſe, die Aufreizung der 
öffentlichen Meinung in Rusland herbeiführen 
können. 

Kakowzow über die albaniſche Frage. 

P. Berlin, 19. Nov. In einer Unterhal⸗ 
tung mit einem Mitarbeiter des „Lokal An⸗ 
zeiger“ berührte Kokowzow die albaniſche Frage 
und ſprach die Hoffnung aus, die ſchwere Auf⸗ 
gabe werde bald zur allgemeinen Zufriedenheit 
gelöſt wer den. Von einer Durchſicht' der Lon⸗ 
doner Beſtimmungen ſei niemals ernſtlich die 
Rede geweſen, jedenfalls habe Rußland fie 
nicht borgeſchlagen. n. Obg leich, erklärte Kokow⸗ 
zow weiter, idarität der Mächte zum 
Glück viel zur ng 1 09 und ähnlicher 
Fragen beigetrage 2. de die Neigung 
diefer oder jener 90 meinſamen Weg 
zu verlaſſen And 5 ei Riſiko Balken: 
politik a0 treiben, weniger glücklich zu nennen 
ſein. Diefe Politik würde Se ar bedauerns⸗ 
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wert ſein, 1 85 fe 2 den O 3 e 
zumiderläuft, ch fein, au: 
19 viel e 
erkeichte Eini igkelt der Luc e zu zer Hören, 
Daher konnte das Vorgehen Oeſt erreiche, dem 
ſich Italier angeſcht offen hatte bei Rußkand 


auf keine unbedingte Zutimmung rechnen. 
5 zwei Jahren leidet Europa an Nerven⸗ 


riſen, die die Nervoſttät ins unendliche ſteigern 
109 Europa in ein politiſches Irrenhaus verwan- 
deln können. Inſolgedeſſen müßte ein iſolterte 
Vorgehen vermteben. In Waris berührte Ko⸗ 
kowzow in einem Sefprä e i 


x 


reichiſch⸗ungatiſchen ten ſpeziell die ruſ⸗ 
ſiſch⸗ölterreichiſchen gungen. Dieſes Ge⸗ 
iprä äch wird wieleicht ; 3 elan der Zeziehun⸗ 
gen zwiſchen den 1 onarchen dienen, die 
im Augenblick der Abreiſe des Staatsſekretärs 
Kokowzows aus Rußland um vieles beſſer 
waren, als in den frügeren Jahren. Zum 


Schluß drückte Kok owzow ſein 
daß in Deutſchland ſo viele 
teilungen über das Leben in d 
werden. Staatsſekretär Kokowzow hofft, daß 
die falſchen Vorſtellungen ſchließlich einer 
beſſeren Kenntnis der ruſſiſchen Pfychologie 
Platz machen werden. 


König 8 ſerbiſcher Ordensritter. 


P. Athen, 19. November. Der ſerbiſche 
Geſar adte 1 dem König das Abzeichen 
des Karageorgewitſch⸗Ordens und die goldene 
Tapferkeitsmedaille. Der König gab ſeiner 
Freunde aus Anlaß des Beweiſes der Einigung 
beider Reiche Aus druck. 


Bedauern aus, 
unwahre Mit⸗ 
Rußland geglaubt 


Anpolitilches. 


Eiſenbahnattentate. 

P. Petersburg, 19. Nov. Offiziell. In 
der Hauptverwaltung der Etſenbahnen ſind fol⸗ 
gende Telegramme eingelaufen: Vom Chef 
der Station Werchni Baskuntſchak. „Am 30. 
Oktober wurden auf der 277. Werſt von Uabe⸗ 
kannten der Pickett⸗Schie nenpfahl ausgegraben 
und auf das Schiengeleiſe gelegt. Der Zug 
Sr, 97 hatte 20 Neimuten Aufenhalt. Eine 
Beſczädigung der Linie und des Fahrmatertals 
hat nicht Rattgeft unden.“ Vom Cyef der Sta⸗ 
tion „towel“ der Weichſeldahnen: „Am 3. 
November gegen 7 Ur abends 8 Abgang 
des Zuges Nr. 10 legten unbekannte Verbrecher 
auf der 47. Werſt der Strecke Milanowitſchi— 
Kowel eine Eijenbahnſchiene von 2 Arſchin 
Lunge auf das Geleise und beſeſtigten die 
Enden an der Sogle zwiſchen der rechten Ge⸗ 
leisſchiene. Die verbrecher! che Abſicht wurde 
von dem Streckenwärtler Kwialkotoski bemerkt. 
Ein Aalenthalt des Zuges fand nicht ſtatt. 


Olympiſche Spiele in Griechenland. 


P. Athen, 19. Nosember. Zu Oſtern 
1914 werden in Athen olympiſche Spiele ver · 
anftaltet werden. 

Das erſte Schiff Burg den Pau amakanal. 


8. Mew-⸗Jort, 19. Nodember. Wie der 


weg der Mete Dork Times ans 


bewahrt 


der härteſten Uupuvungen zu vefleißtgen. 


Panama 

der kleine oe ee 

Bau des = aba 

Frauen als e erſter 5 dane Beste der Mean: 
Die 

würde . 2 a En a des . e 23 


in einer Tiefe von 45 Juß 
la 55 ausgeſt ochen. Durch Bagger⸗ 
beiten wird der on erweitert, ſo daß 
größere S Schiffe denſelden binnen kuczen werden 


paſſieren können. 
CCC ²˙ mm maann a 


Das schweigende 
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Koſter. 


Hain. — Lebenslängliches Schweigen. 
Serqualen. — Die ſtrengen Ordensregeln. 


Es iſt nicht allgemein bekannt, daß ſich in 
ſchland noch eine Niederlaſſung des Kar 
täuſer „Ordens befindet. Sie liegt in Hain bei 
Hüſſeldorf, und man muß von dort nach dem 
Oertchen Unterrath fahren, um die Kartauſe zu 
erreichen. Es gibt wenige Eiſenbahnfahrten, die 
ſo unvermtitelt aus dem Rieſengetriebe aufs 
höchfte geſteigerten industriellen Lebens in ſtille, 
ländliche Einſamkeit fügren, wie eine Reiſe von 
Düſſeldorf nach dem kaum zehn Kilometer ent⸗ 
fernten Unterrath. Hier die Metropole eines der 
bedeutendſten Induftriegebiete der Erde, dort, 
kaum eine halbe Stunde entfernt, ein kleines, 
unbekanntes 5 Dorf. 


Der erſte Eindruck, den man von der Kar⸗ 
taufe Hain empfängt, it verblüffend: : eine bei⸗ 
nahe taujend Meter dange, hohe, ſchwarze 
Mauer, darüber in der Ferne ein paar Häuſer⸗ 
giebel. Es war nicht allzu ſchwer, Eintritt durch 
die große Pforte zu gewinnen. Uever den wei⸗ 
5 ſteingepflaſterten Hof erblickt man im In⸗ 

nern ein großes Gedön das Haupthaus des 
Kloſters. enkſtanden aus dem fru heren ©: rreu⸗ 
haus des Gutes Hain. Os wogl in leinen Grund⸗ 
zügen unverändert, iſt es doch einer bedauerli⸗ 
chen Umgeſtaltung durch die Mönche zum Opfer 
gefallen. Das Herrengaus gegörie vor megreren 
Jahren noch zu den intereſſanten „Waſſerbur⸗ 
gen“, wie man fie heute noch am Niederrhein 
und in Weſtfalen finden kann. Wie auf alten 
Stichen erſichtlich, ſügrte früher eine kunſtooll 
angelegte Waſſerorücke zu dem Haufe; dieſe iſt 
von den Wönchen angerufen, der Waſſergraben 
zugeſchüttet worden. Das Schlog jelöjt, früger 
ein markanter Bau in rohem Sanoſtein, uf mit 
glattem grauen Verpuz serjegen, }8 daz das 
ganze Gebdude heute einen düfteren, häslichen 
Etnoruck macht. Eine grogartige archttektouiſche 
Schöpfung entgält das Klofter dagegen tu einem 
Kreuzgang, der ſich an der Rückzeite des Paupl⸗ 
hauſes befindet. Fast beklemmend wirkt es, 
wenn man in einer Scke des Ganges ſtegt und 
nach zwei Seiten hin den enolos ſcheuieuden 
Gang vor ſich lieht; die am ade des Ganges 
tehenden Pperlonen erſcheinen nur als winzige 
Punkte. Der Gang ijt orermat 160 Aeter lang 
und wird durch üver 140 hoge goeiſche Fenſter 
belichtet. Au diejen Spigbogengang, der den 
zehn Morgen großen Doltgaclen bes Koſters 
einſchltiezt, ind die einzernen Zellen der Paters 
angebaut. Die Kapellen liegea den Zellen ges 
genüber. Zurzeit Dejiuden zich in dem Kloſter 
18 Paters uno etwa 30 Öruber, oowogl in 
den umfangreichen Baulichkeiten one Schwie⸗ 
rigkeit die voppelte enge untergebracht werden 
kann. Die !paiers wohnen in kleinen Häufſern, 
die lich, wie ſchon demerkt, an den Kreuzgang 
anſchließen und vier winzige Hüume enthaclen. 
Unten ist ein Aufbewagrungsraum für Paz, 
Kohlen uſw. und eine Wertſtatte, oben das 
Studier- und Schafztumer. U das Häuschen 
zieht ſich ein Kleider Gatrlen, ber vod eimer 9o⸗ 
gen Mauer uuigeben it, hinter ver die Nach⸗ 
barzelle mit ihrem Garten liegt. An der Zeuen⸗ 
tür it eine keine Niſche elngeoaat, in ble der 
einſame Bewohner jein Zayınyes Wahl, meiſt 
eine leichte werjtenjuppe und ein Sluck 
harles Brot, hineinseſleut erhält. Jeder Pater 
lebenslangliches Stillſchweigen, das 
wöchenllich für zwei Stunde 
darf. Zwanzig, 15 
ſelbſt werzig Jahre haden verjigiedene der 
Paters hier zugebracht. Nach den äußert 
jtrengen Ordensregeln gaben ſich die Inſaſſen 
Et n. 
durch das fortge⸗ 
jaltig geworden wär, 


Deut 


nur einmal 
unterbrochen werden 


greiſer Pater, deſſen Haut 
letzte Faſten welk und 
ertlärte, daß er nunmehr jeit 37 Jahren m 
dem Klolter weile. In diefer Zeit hade er 
täglich nur einmal Nagrung zu fig genowmuten, 
jeven Morgen um 11 Ur vormilags. Er 
lror im Wmier und jetzte neh im Soumer Deut 
heißelten Sonnenbraus aus. Wr lieg ſich eln⸗ 
mar von einer Anzahl Bienen, die ig auf lein 
geſchorenes Haupt wievergelajjen yalten, zel 
kechen, ogne eine Hand zu ıuyıen, Er geißzelte 
lich oreimal wöcgenku mit gewachſten Veder⸗ 
riemen, in die kleine Metallteile eingeſtachten 
waren. Er betet an belonderen Tagen ſtunden⸗ 
lang, ohne ein Glied zu rühren, entweder 
kuternd auf dem ſteinernegz Boden oder uabe⸗ 
ident ite gend. Dabei Iltäft dieler Mön 


es auf erer. Sager, ac Eicken 


leinene Decke 
er ſich täglich 
ni der Gottes. 


| dauert. D 
darf er wieder drei Stunden ſchlafen. a 
aters ſtreng ges 
| im upthaus. Dort 
ſind neben den Schlafſälen für jedes Hand⸗ 


hun 


im Kloſter 
kt, iſt der 


der Nacht von 11 Uhr bis gewöhnlich um 


ö ewigen Lampe ges 
ſpenſtiſch durchbricht. Die Mönche, in weiße 
Kutten gehüllt, verharren einige Minuten in 
ſiummer Betrachtung. Da klopft der Prior 
dreimal mit einem Holzhämmerchen und die 
Gebete beginnen ... Schaurig hallt der ein 
lönige, lateiniſche Geſang durch den hohen 
Raum, während die Mönche mit ſtarren, unbe⸗ 
weglichen Geſtchtern in den hohen Chorſtühlen 
Plotz genommen haben. Laut lieſt der Vor⸗ 
beter, ein noch junger Mann, vor, und die 
Mönche fallen mit eintöniger Stimme ein. 
Aber ekſtatiſch, von einer erſchütternden fanati⸗ 
ſchen Gier durchdrungen, ſchwillt der Geſang 


un: .. Mitten in der Nacht will ich rufen 


zu dir, o Herr, in der Stunde, wo der 
Wäſtling das Feuer ſeiner Leidenſchaft ent» 
jündel, will ich anzünden die Lichter deines 
Altars, in der Stunde, wo der Böſe über jein 
Verbrechen ſinut, wo der Schuldbeladene fühlt 
die Biſſe ſeines Gewiſſens, wo der Arme leidet 
ohne Freund und ohne Troſt, will ich beten 
für den Armen, für den Sünder, für den Ver⸗ 
brecher, für den Toten und den mit dem Tode 
Ringenden, ich will beten für die Unglücklichen, 
damit ſie hoffen, für die Glücklichen um Furcht, 
damit fie ſich nicht überheben “ 
Auch ein Kirchhof befindet ſich im Kloſter, 
eine ungepflegte Wieſe, auf der ernit und 
wuchtig ein großes Sandſteinkreuz ſteht, um 
das herum ein paar überwucherte Gräber lie⸗ 
gen. Eins der Gräber war ſichtlich jüngeren 
Urſprungs; der darunter ſchläft, rugt von 
einem vierundfünfzig Jahre langen Kloſterleben 
aus. Er jtard an einer Blutvergiftung, die er 
ſich bei einer Geiſelung zuzog. Obwohl die 
Paters im Gegenſaßz zu den Brüdern die 
geiſtigen Leiter der Auflait find, haben ſie auch 
die ſchwerſten körperlichen Arveiten zu verrichten. 
Drei Stunden täglich, weil, wie es in den 
Statuten heißt, „olches notwendig für die Ge⸗ 
ſundheit ist, aber es ſoll jede curiositas ver- 
mieden werden, damit der Geiſt nicht zerſtreut 
werde“. So iſt denn Kloſterinſaſſen jede 
künſtleriſche Betätigung verboten, Nur in 
ihren kleinen Gärtichen können fie machen was 
fie wollen, und beim Durch wandern dieſer 
Gärten findet man manches entzückend angelegte 
Blumendeet, das einen Künler zum Schöpfer 
hat. Während des Kulturkampfes in den 
ſiebziger Jagren wurden die Karläujer aus 
Haim verlrieben, kamen jedoch 1890 wieder 
zurück. Seitdem blieben hie ungenört. Und 
auch in kommender Zeit dürften der Kartauſe 
Hain ſtille Tage beſchieden ſein. 


Vermilchtes. 


Poincars⸗Birnen. Als Sismark auf der 
Höhe jener Volkstümlichkeit Hand, gab man 
ſeinen Namen einem Hering und Fürſt Bülow 
mußte den ſeinen in den Tagen des nationalen 
Blockes einer Kartoffel verleihen. In Frankreich 
ſcheint — wie man aus Parts ſchretb! — die 
ne Poincarss gleichfalls ihre Höge 
erreicht zu haben. Als die alljährliche Eyiyjan 
themen⸗ Austellung vor einigen Tagen eröffnet 
wurde, gab es eine prächtige Blume „Franzo⸗ 
ſenblau mit roten Tupfen“. Der Zeſiger nannte 
. fe Naymond Woincare. Ein Gemüſewarengänd⸗ 
ler Unks der Seine war noch ſchlauer. In gro⸗ 
zen Buchſtaben konnte man in jeiner Auslage 
leſen, daß er prächtige „Poincaré⸗Birnen“ zu 
derkaufen habe. Sie waren gut, aber auch teuer. 
Stheinbar war das Geſchäft einträglich, denn 
nach einigen Tagen konnte man bereits als 
A poineme- Birnen“ immer noch teurere, aber 
viel schlechtere Ware erhalten. Der Name mußte 
die Gute erſetzen. ö 
„ „Er ich nichts ſo fein geſponuen .“ 
Vor einigen Wochen wurde ein Jutbelier in 
Neapel nachtlicherweile um perlen uno Brilan⸗ 
ten im werte von einer halben Million benog⸗ 

j len. In den Wiebfaglsverdoacht tamen zel 
5 rüder, ihres Zeichens Ooſtgändler. Aber es 
war unmoglich, pe ber Tat zu überführen. Da 
brachte ein Zufall Licht in das wand 5 
Affäre. Bor einigen Tagen je) nämlich ein 
Melt, der in der Stlaße, in ber die ver⸗ 
Lächligan Ooſthändler wognen, mit e 
des Geſetzes warte“ zwei dier mil g je 
RAINER Murmeln (Knickern) jprelei Er lag 
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ein paar Sitzungen zu bewilligen, 
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ſich die Dinger näher an und fand zu ſeinem 
größten Erſtaunen, daß es echte Perlen waren. 
Die Kleinen geſtanden, als ſie ins Gebet ge⸗ 
e wurden, daß ſie aus dem Laden der 
bſthändler einige Aepfeln „von ungefähr“ mit⸗ 
genommen hatten, natürlich ohne Wiſſen der 
aa de = or za aber hatten dieſe 
4 1,777 E. ü 8 
e u geſteckt, ie ſie für Murmeln 
. * 
im „Heimgarten“: Eine Malerin aus Wien 
machte von ihrer Sommerfriſche Krieglach aus 
eines Tages eine Wanderung nach Alpel. Oben 
auf den Waldhöhen fand ſie einen großen, 
92 8 geilsdten Salamander, 0 e 
den Fundort nach ſeiner etwaigen Familfen⸗ 
ſtätte, und da ſie nichts pesgleichen fand 80 
Lud ſie das kleine Ungeheuer ein, mit ihr 
nach Krieglach zu kommen und ihr freundlichſt 
5 de 
möchte es gern porträtieren. Da 95 ne 
dagegen ſcheinbar nichts einwendete, ſo nahm 
Ne ihn um die Mitte, tat ihn in ihr Hand⸗ 
körbchen und trug ihn mit ſich. Zu Hauſe 
bewirtete ſie ihn mit Regenwürmern und 
Iliegen. Dann malte fie ihn in feiner Far 
benpracht. Und dabei ſchaute er ſie mit ſeinen 
qualligen Augen ſo zärtlich an, und jo traurig 
dabei, als ob er bitten wollte: Menſchenmaid 
du große, ich habe Heimweh nach meinem 
Wald und Sehnſucht nach Weib und Kind. 
Bringe mich wieder hin! Und als die Malerin 
das Bild vollendet hatte, ſo daß es nachgerade 
ein vollendetes, zum Sprechen ähnliches Sala⸗ 
manderporträt war, nahm ſie den Modellſitzer 
wieder in den Handkorb und trug ihn in den 
ſtundenlangen Weg hinauf in ſeine Wald⸗ 
heimat. Es windete und regnete; ich ſah, 
wie die junge Künſtlerin den ſchlechten Weg 
dahinſtapfte, um das Tier wieder zu den 
Seinen zu bringen. Dort am alten, hohlen 
Ahornbaum, wo der ſcheckige Wurm entführt 
worden, ſetzte ſie ihn hin, damit er nun durch 
Moos und Heidekraut ſeinen Weg weiterkriechen 
konnte. Einen ſchönen Lebenstag hatte fie ge⸗ 
geben, um das hilfloſe Tier wieder unverſehrt 
dorthin zu bringen, wohin es gehört. — So 
iſt ein hübſches Bild zuſtandegekommen vom 
Salamander und ein noch ſchöneres von der 
Menſchenmaid. N 


Japanuiſche Theateranekdoten. Die be⸗ 
rühmte japaniſche Schauspielerin Hanako⸗San, 
die gegenwärtig in Florenz gaſtiert, hat dem 
Berichterſtatter eines italieniſchen Blattes zwei 
hübſche Anekdoten erzählt, die für das japa⸗ 
niſche Theaterleben kennzeichnend ſind. In den 
japaniſchen Theatern kennt man den Gebrauch 
des Freibilletts jo gut wie nicht. Eines Abends 
ſtellte ſich nun dem Direktor des größten The⸗ 
aters von Tokio ein hoher europälſcher Beam⸗ 
ter vor, und erſuchte um Bewilligung eines 
Billetts für eine Loge. Der Direktor, dem 
kein Bote zur Verfügung ſtand, der den Be⸗ 
amten hätie begleiten können, machte aus der 
Not eine Tugend, ſchrieb ihm quer über das Ober⸗ 
hemd mit Bleiſnft die Worte „Gut für einen 
Platz in der Loge“ und unterzeichnete dieſe 
Anweiſung mit ſeinem Namen. Da es in Ja⸗ 
pan üblich iſt, die Billetts erſt abzunehmen, 
wenn der Jahaber platz genommen hat, fs 
gelangte der Beamte unbehelligt zu ſeiner 
Loge. Als er hier Platz genommen hatte, ſtellte 
fig ihm der Logenſchließer vor und erſuchte 
um das Billett. Statt aller Antwort wies der 
Europäer auf ſein Hemd. Zu ſeinem nicht 
geringen Erſtaunen verlangte der Logenſchliezer 
unter Hinweis auf ſeine Inſtruktion, daß der 
„Derr aus Europa“ ſein Hemd auszöge. Es 
bedurfte der ganzen Ueberredungskunſt des 
Theaterbeſuchers, um den Logenſchließer zum 
Verzicht auf feine Forderungen zu bestimmen. 
— Die japanischen Dramen gefallen ſich be⸗ 
kanntlich in den grauſigſten Situationen, unter 
denen die möglichſt naturgetreue Darſtellung 
einer Euthauptung dejonvers beliebt iſt. Man 
erreicht das daourch, daß man den blutbefleck⸗ 
ten Kopf des Öyaujpieless durch ein Loch in 
jenem Tiſch erſcheinen läßt, und es bleist der 
ztunſt des Schaufpielers uoerlaſſen, durch eine 


enljprechende Bewegung das Fallen des Kopfes 


lebensesgt vorzutaufhen. Nun hatte ſich eines 
Abends ein Schaulpieler den Spaß gemacht, 
den den Block Harftellenzen Teſch mit Niles⸗ 
pulber zu bestreuen, was den Schauſpieler zu 
trampfhaften Geſichtsverzerrungen zwang, um 
den Miestelz zu Unleroräden - Das gelang in⸗ 
deijen nicht, und man kann ſich die Herterkeit 
des Publams vorſteilen, als das blutige 
Haupt des Gerichteten plötzlich zu nieſen de 

gann. | 
Ein Doppelmord auf hypnotiſchen 
Bereyl, Voc vem Schwurgericht in Ar kanſas 
Buy Kaub ia dieſen Tagen ein befahrter Proſeſſor 
unter der Auflage, darch juggeſnden Einflaß den 
Mord von zisei Frauen verſczuldet zu gaben. 
Er wurde von den Geſchworraen des „Mordes 
m zwellen Wende” ſchalbig gelprochen, und der 
Rrogiglagrige Angeklagte namens Farrell nahm 
vas UHeteil Mit der Bemerkung an, daß er von 
jagen Berzſangsrecht keiuen Gebrauch machen 
wolle. Das unfreiwillige Werkzeug in der Hand 
des verurteilten Hypaoliſenrs war ein gewiſſer 
en bie Geſchworenen für geiſtesgeſtört 
Er gatte ſeine Frau und feine Stief⸗ 
vergiftet und uach Verübung der Tat 
u gesungt, Ein umfang 
reiches Tagebuch, des Aufzeichnungen über die 


tel 


Selsſtmordver 
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Peter Roſegger erzählt 


Leben zu ſcheiden. 


Sie durchſuchte ſchienen iſt, haben wir 


einſickernde Frauenemanzipation. Auf politiſche 


Bodzer Zeitung — Donnerstag, den 7. (20.) November 1913. 


‚unter Farrells Leitung veranſtalteten ſpiritiſtiſchen 
Sitzungen enthielt und das im Hanfe des Mör⸗ 
ders vorgefunden wurde, ſührte auf die Spur des 
intellektuellen Urhebers des Verbrechens. Das 
Mauuſkript berichtete ausführlich, daß Farrell 
wiederholt den Geiſt von Turners verſtorbenem 
Sohn Robert zitiert hatte, der den Vater beſchwor, 
ſich ſeldſt und die Mutter zu töten und den 
Profeſſor zum Erben ſeines Vermögens einzu⸗ 
ſetzen. Zwei Tage, bevor Turner feine Frau 
und Stieftochter umbrachte, ſchrieb er in ſein 
Tagebuch: „Profeſſor Farrell hat die feſte Weber: 
zeugung, daß es für uns das Beſte iſt, aus dem 
Das erforderliche Gift will 
Seit Robert uns zuerſt er⸗ 
ununterbrochen gebetet. 
Das Teſtament iſt zur Unterzeichnung bereit. 
Ich will nichts an irdiſchem Beſitz behalten. 
Der Drofefior hält es für das Beſte, wenn ich 
ihm das Teſtament übergebe. Ich werde die 
Urkunde morgen unterſchreiben.“ Das Teſtament, 
das Farrell zum Univerſalerben der Turuerſchen 
Hinterlaſſenſchaft einſetzte, wurde dem Profeſſor 
denn auch einen Tag vor Verübung des Doppel⸗ 
mordes überſandt. Als die Geſchworenen dem 
Gerichtshof mitteilten, daß ihr Wahrſpruch gefällt 
jei, wurden die Glocken in der Stadt geläntet 
und die ganze Bevölkerung ſtrömte nach dem 
Gerichtsgebände. Das Urteil wurde mit lautem 
Beifallsjubel begrüßt. Als Farrell ins Gefängnis 
zurückzebracht wurde, erklärte er: „Mächtige 
Geiſter der anderen Welt haben mich mit ſchwerer 
Prüfung und Mühſal heimgeſucht. Aber die 
Toten werden für mich ſprechen.“ N 


Türkiſche Frauenrevolution. Es gibt. im 
türkiſchen Reiche doch Sonderbarkeiten. Im 
Jahre 1908 hat Aſaf Muammer Bei eine 
Monatsſchrift für türkiſche Frauen unter dem 
Titel „Mehäſin“ herausgegeben, einem Leite 
ſpruche des Islam folgend: „Die Frauen find 
bei jedem Volke der Maßſtab des Fortſchritts.“ 
Die Aufgabe der nach enropäiſchem Muſter ge 
leiteten Frauenzeitſchrift war die geiſtige un 
ſittliche Hebung der türkiſchen Frauenwelt un 
die Verbreitung moderner Ideen in den ver⸗ 
ſchloſſenen Harems. Der Ecfolg war über alle 
Maßen — ſchlecht. Es konnten mit Mühe und 
Not von der erſten Nummer einige hundert 
Exemplare abgeſetzt werden, und fo entſchlief 
denn nach kurzer Scheinherrlichkeit die „Me⸗ 
häſin“ wieder. Dieſem traurigen Schickſal ge⸗ 
genüber iſt das einer ſoeben in Konſtantinopel 
gegründeten Frauenzeitung ſehr überraſchend. 
Frau Nurieh Hanum hat nämlich mit ihrer 
Tageszeitung „Kadinear dunjaſſe“, „Die Frauen⸗ 
welt“, einen gewaltigen Erfolg erzielt, obwohl 
die Richtung dieſes neuen Blattes durchaus 
antifeminiſtiſch iſt. Die Zeitung vertritt die 
alten türkiſchen Frauenideale und bekämpft 
leidenſchaftlich und enuerziſch die aus der Fremde 


er uns beſorgen. 


Gebiete, namentlich auf den Gegenſatz zwiſchen 
Jung- und Alttürken wird in der Zeitung 
nicht eingegangen; in ihrem Mittelpunkt ſteht 
ausſchließlich die Frau und ihr Leben. Frau 
Hanum iſt die Gattin eines bedeutenden türki⸗ 
ſchen Journaliſten und ungefähr 30 Jahre alt. 
Sie trägt noch den Schleier und huldigt in 
allen ihren Formen den alttürkiſchen Anſichten. 
Sie möchte durch ihre Zeitſchrift die Frauen, 
die ſich durch die politiſchen Bewegungen der 
letzten Jahre ſehr zahlreich der Politik zuge⸗ 
wendet haben, wieder für das Haus und die 
Familie gewinnen. g 

Eine amerikaniſche „Reklameblüte“. Die 
bekannte Tänzerin und Schauſpielerin Polaire 
hat die neue Welt mit den Gaden ihrer Kunſt 
beglückt, und dabei wurde natürlich die Re⸗ 
klametrommel kräſtig gerührt. Noch auf dem 
Schiff, bevor man in Newyork landete, wollte 
fie ihr Manager dazu beſtimmen, den Boden 
Amerikas mit einem judwelengeſchmückten 
Schweinchen im Arm zu betreten. Dieſe Sen⸗ 
ſationsnachricht hatte er auch bereits in die 
Blätter gebracht! Wie die „Comödia“ erzählt, 
bekam denn auch die Polaire noch auf voger 
See ein drahtloſes Telegramm von einem Ker 
porter mit der lakoniſchen Anfrage: „Wie geht 
es Ihrem Schwein?“ Schnell gefaßt, telegra⸗ 


phierte fie zurück: „All rignt. Dem Schwein 


geht es vortrefflich.“ Aber einige Stunden 
jpäter zog ſie ſich dann geschickt aus der Affäre, 
indem fie ein neues Telegramm abjandte: 
„Schwein eben ins Meer gefallen.“ So erſparte 
ſie ſich die ſchwere Verpflichtung, die ihr igr 
Impreſario auferlegt hatte. 

Jährlich an 2000 Aerzte zubiel in 
Deutſchlans. Der Verband der deulſchen Kli⸗ 
nikerſchaften warnt in ſeinen führenden medizi⸗ 
niſchen Zeitſchriften vor dem ärztlichen Studium 
und zwar auf Grund eingehender ſtakiſtiſcher 
Unterſuchungen. Danach ſind die Secufsaus⸗ 
ſichten für den jungen Arzt zurzeit nichts we⸗ 

niger als erfreulich. Die Zagl der Wiedizine 
ſtudierenden iſt leit Sommerlemeſter 1905 bis 
bis zum Sommerjemeſter 1918 von 6300 auf 
14,000 geſtiegen. Hiernach woden allo im 
Semester etwa 1400, jägrlich etwa 2800 junge 
Mediziner die ärztliche Approbation erwerben. 
Dem jährlichen Gevölterungszuwachs im Deul⸗ 
ſchen Reich von 860,000 würde aber nur eine 
Zahl von etwa 430 Aerzten entſprechen (auf 
2000 Einwohner ern Arzt). Rechnet man da⸗ 
zu noch den Todesabgang an Aerzten von 
etwa jäyrlich 450, io ergäbe ſich ein jährilcher 
Neubedarf von 880 Aerzten, dem ein Zugang 
| von 2800 gegenu berſteht, mithin ein Zuviel 


| 
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— 
von etwa 2000. Dieſe Aerzte wollen natürlich 
auch leben und werden das Einkommen der 
Aerzte im allgemeinen ſchmälern. Es iſt aber 
hinreichend bekannt, daß es die Hälfte aller 
Aerzte in Deutſchland noch nicht zu einem 
Einkommen von 6000 Mark im Jahr bringt, 
und daß in den Großſtädten viele Aerzte noch 


in Berlin, Leipzig, Köln, Münden und vielen 
anderen Großſtädlen. N ö 


Das letzte Opfer der „Titauic“. Jetzt, 
nach anderthalb Jahren fordert die „Titanic“⸗ 
Katastrophe noch ein Opfer. Aus Grenoble 
kommt nämlich die Nachricht, daß ein Mann, 
Namens Frenen, der aus Malta ſtammt, von 
der Polizei um Mitternacht bei frönenbe m „A 
Regen nackt auf der Straße angetroffen wurd 
und Zeichen und Laute des höchſten Schreckens 
und Entſetzens von ſich gab. Der Ma un 
leiſtete heftigen Widerſtand, ſchließlich gelang 
es aber doch, ihn in ein Hoſpital zu ſchaffe 
Es ſtellte ſich heraus, daß er einer von de 
„Carpathia“ aus der „Titanic“ ⸗Kataſtrophe 
Gerelteten war. Er war in Newyork an Land 
gekommen, dann aber nach Frankreich zurück⸗ 
gekehrt. Seit dem Unglückstage zeigte er An⸗ 
fälle von Geiſtesgeſlörtheit, die letzt zum 
völligen Irrſiun geführt haben. Der Mann iſt 
um ſo bedauernswerter, als er keine näheren 
Verwandte beſitzt. N 


Zivilſtands⸗Nachrichten. 


Evangeliſche Gemeinde zu Pabianiee. 
Vom 8. bis 15. November 1913. 

Getauft: 4 Kinder, und zwar: 8 Knaben und 

1 Mädchen. ö 
Beerbigt wurden: 1 Kind und zwar 1 

ande Ss on ns folgende erwachſene Per! 
onen: Johann Gottlie rüning 78 J . 
Schultz geb Dier 63 Jahre alt. e 
Totgeboren: — Kind. 
Getraut: 8 Paare. 
Aufgeboten: Adolf Wudke mit Amalke 
Freiburger, Fritz Karl Wieſe mit Lydia Teske. Ne 
guſt Ehrling mit Emilie Ida Scheibler, Woldemar 
Lippert mit Emma Heinemann, Ludwig Het mit 
Olga Heit. 


Frendeullſte der „Lodzer Zeitung“, 


‚Grand Hotel. G. Osmulski, S. Kantor, 8. Te 
danski. J. Straßman, H. Staude, K. Roſenbach aus 
C. Bochin — Remſcheid, H. Beinßen — Sudneg, N. 
Koch — Berlin, L Friſch — Wien, B. Schres 
Krakau, F. Plate — Köln, F. Mayer = Omsk. N 


Hotel Viktoria. W. Bulatow aus Riga, W. 
Skowronek — Sosnowice, Oberſt Rembiſchewskt, L. 
Zielinsti, M. Cejtlin. J. Elelmann — Warſchau. K. 
Roth — Breslau, St. Stumpf — Berlin, D. Ryſte⸗ 
wicz — Bendzin, P. Baumert — Bafel, S. Kornberg. 
— Nieznanice. 


Hotel Polski. J Laskiewicz aus Kociuszek, N. 
inter — Brzezin, Adw Otto — Petrikau, J. 3a 
krzewski — Gorzelnia, S. Perlinskti — Glowno, 
Ciarkowski — Nieszawa. 


Handels ⸗Depeſches. 


Sörfen und 


Petersburg. 19. Nov. (B. T. A 
Tendenz: Fonds ſtetig. Dividenden 

Schluß feſter. Prämienloſe feſt. — W * 
Wechſelkurs. Check 
Check auf Berlin 46.33. Check auf 


London 95.075 
Paris 37.54. 
Fonds. 42 Staatsr. 9275, 52 Inn. Staatsaul. 1 

J. Em. 103 /. 52 In. Staatsaul. 1906 IL Fe 103% 
5% In. Staatsaul. 1908 105 —. 44,3 Ruſſ. Staatsanl. 
1905 99%. 5% Aufl. Staatsanl. 1906 102%, 4% Ruff. 
Staatsanl. 1909 93—. 42 Pfandbr. d. Ad.⸗Agr. B. Baar 
% Pfandbr. d. Ad. Agr B. 50 53 Zertif. d. Bauern 
Ag.⸗B. 99. 45 Zertif. d. Bauern⸗Ag.⸗B. 89. al, 3 
Zertif. d. Bauern⸗Agr.⸗B. 90¼. 55 Zertif. d. Bauern⸗ 
Agr.⸗S. 98 ¾. 55 Inn. Pr.⸗Anl. I. 1864 499, 5% Inn. 
Präm.⸗Anl. Il. 1868 373 —. 53 Adels⸗Präm.⸗Anl. III. 
ate 16 obr, Hi Ad. as 8 824 ,. 310% kauf DbL 
i. Austau 8. 2 5 r. d. Luff. enſ. 
Kreditgeſ. 84—. 7 rg 8 m 
Aktien der fommerzbenten Aſow⸗ 

B. 595—. Wolga⸗Nama B. 880 —. Ruſſ. Bank für er 
Handel 381 —. Huf. Ajte B. 288. Petersb. Intern. Ass. 
Petersb. Disconto⸗ u. Kreditv. 270 —. Wetersb. Handels. 
247 ½. Unione Sant 273—. Rigaer Kommerzbant 257 
Ruſſ. Handels⸗ u. Induſtr. Bank (Petropart) 337. 


Akt. der Naphtha⸗Induſtrie Geſ. Balzer 
Naphta⸗G. 708.—. Kaspi⸗Gel. 3.650. Mantaſchew 725. 
Gebr. Nobel (Paus) 19.600. Nobel neue 1.018. 

Metallurgiſche Induſtr. 
Ruff. Geſ. Hartmann 
ſche Maſch.⸗Fabrik 145 —. 


Briansker Schie⸗ 
rtr 250 —. Kolomna⸗ 
a Nikopol⸗Mariupoler Gel. 
271—. Putil.⸗Werke 136—. Ruff.⸗Ball. Waggonf. 223 
Muſſ. Lokomotivenbau- Gef. . —. Sſsormowo Geſ. f. 
Eiſen⸗ u. Stahlind. 135—. Waggon⸗ u. mech. Fabrik 
8.90905 1227 nal . 86 —. Donez⸗Jur iew⸗ 
eſ. 2718 —. Maltzew⸗Werke 275, Lena⸗Go | 
, ee oldaktien neue 


Tranſport⸗Gefellſchaften. Ruf, Trauſp. 


nenf. 180—. 


Geſellſchaft —.—. 


Paris, 18, Nov. Tendenz: flau. 
Auszahl. a. Pelersb. Minimalpr. 285.37. 5. Aus 
Betersd. Paimumpreis 207.51. S. 45 Siontsrenis 1807 
. . % Auf. Anl. 1900 106.10. 5% Huf. Anleige 


Londau. 19. Nov. Tendenz: ruhig ſtetig. 
55 Ruff. Anl. 1906 102 J,, 4½3 Ruſſ. Anleihe 1908 29%. 
Aſtmerdam, 19. Nov. 
5“ Ruff. Anl. 1909 —.—. 4¼ Ruff. Anl. 1909 932), 
Wien, 19. Ron 
5, Ruſſ. Anl. 1306 102.80, 


einem 


nicht einmal eine Einkommenſteuer zahlen, ſo 


© ” Lodzer Beltung — Donnersfag, den 7. (20) November 1913. 


e Nr. 1, 


empfiehlt zu mäßigen Preisen: 


trockene und gesalzene. 


Talg und Schmalz, 


dampf geschmolzene für technische Zwecke. 


Getrocknetes Blutmehl, 


als künstliches Dungwirtel. 


Pleischknochenmehl, 


ais Futter für fische, federvich, und Schweine. 
Tapezierhaare, 


desinfizierfe, in ausgez. Gattungen u. te farben 


Robe, feuchte und trockene Borste (Szezecina). 


- Tach nischer 


Centralanzeiger| 
für Berg-, Hütten- 

u. Maschinenwesen 
Teltschrittder Vereins techn. Bergteamten |} 
Cberschlesiens. und Niederschlesiens 


“ Wirksamstes Insertions-Organ 
Hervorragende Anerkennungen f 


Abonnement: vierteljährlich 8 RK. 
Inserate: 2 

“ egespaltene Millimeterzeile nur 15 PT. 

Stellengesuche Millime terzeile 5 Pf. 


Erscheint wöchentlich einm 


I 
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empfiehlt der geehrten Kundschaft u 05482 


; NV Sinne PARPUEM FLIEBER in Flaeons 
Als 2 Neuheiten: PARFUEM TRIUMPH zu Rbl. 1—, 2.— 


Unübertroffenes Köinisches Wasser in Pfundlaschen Rbl. in, g 


Ausgezeichnete ideal-Seife 30 Kop. 


Ueberfettete roi dete - Blumen- Seife 
in 4 Geric 


„OB 


Verkauf i in. der eigenen Fabrikniederiag 


Vortreffliche 
Frefferminz — Zahnpasta 


Ausserdem in allen besseren handlungen. 


x E ke # Kursusbaginn: L 
Webereitechnik in Theorie und Praxis eso en Skioher? 
Warenkunde.Kalkularion. Musrerzeichnen | Prospekte frei durch 


E für Damen. Erazpekt . | DIE BIREKTION. 5 


—— 


Billie ge e und aparte Ge ſchenkartikel 
im Spezislbaue für Japan- und Chinawaren 
Schweidn.str. 34/35 


(Breslau. ) 


gegenüb. - gr==p 


Bansen. n 1 c 


Japanische "XHandsehirme und Perivorhänge in allen 
Preislagen. 


Dekorationsgegenstände in Perzeilan, Bronzen, Sat-. 
sume und Cioisonnes. 


dene Japan- und Cbina-NHsbel ere. es 


Bandgemalte 
Tee- Service 
v. M. 4.50 an! 


Teraußgeber J. Peterſilge s Erven 


555 Nr. 46 


Rind- und Kubhäute, Kalbfelle, Pferdehäute, 


. nn 


ohne Etigastte zu 10 Kop 
1 15 E 6 in Tuben 
zu 20 Kop. 


kauer-Strasss Ne 89. 


Schmuck- ste. 
Schränke 
ffeine Lack malerei 


ven M. 4.20 an! 
E 


„ Sieballeur; Woldemar Wetorjilge 


Nr. 550 


Tatz sem, 


Die Bürsien- und Pinseifahrik von 
N Petrikauerstr. Nr. 123, 
Caesar Malz, | 


Telephon Nr. 21-99, | 


empfiehlt in unzweifelhaft grässter Auswahl Bürsten für die Toilette, den Haus- 
und Fabriksbedarf in bekannter Güte, ferner die naussfzn Teppichkehrmasehinen 
und Froftzrierhürstzu, sowie alle Sorten Pinsel für Kunst und Industrie im en- 
gros- und N zu den konkurranzlos a Preisen, bse 


ne 


Kundschaft ein reich assortiertes 


ern 1 ven In 00 von Pas- e S0 is. Kragen, Mulfen, 
Pelerinen, Jackatts, Harran-Palztots, Blame Felle USA. abe. 


BREMRRKUN : Eigene Werkstatt, Bestellungen und Reparaturen werden solid nnd pünktlich unter 
meiner Aufsieht in meiner eigenen Werkstatt ausgeführt. 05025 


10 52 % 


8 

Neue Magen- 
Verleih Anstalt. 
Inhaber K. Din Ae, 
verleiht elegante Kutſchen, ge 
ſchloſſen. Halbverdecke mit und 
ohne eleftrijcher Beleuchtung. 
auf Stunden. Tage und Monate. 
Für Fahrten in der Stadt. nach 
den Nachbarfiädten und auf Jaden 
zu mäßigen Preiſen. 04540 
Anfmerkſame Bedienung. 
Sredniaſtr. Nr. 35, Tel. 15: = 

Petrikauerſtr. Nr. 141, Tel. 3-2 
Kauf und Verkauf von Nferde⸗ 
: Wagen und Geſchirr. 


* 
. 


Farfümerie | piver 2 Co, 


Breslau J., Oplaueeſteaße Nr. 81. 
2ies Viertel rom Ning. neben Hemriist. Spezialität in tonkurrenilor, 


fer Aus f H 

deer Spiegel, Bürsten, Sczildpattwaren. erer pe u 
geitäft feinſter Toilettear. itel. Niederlage der et 
L mr f 


Ir 


ohne Füll- Federhalter!! 


sen 


ut aller Arten 


RR: rer 


Beste Fahrikate in allen Preislagen, Spitzen- g 
Oſtdeutſchl. 


breiten und für jeda Schriftart empfiehlt 


J. PETERSIL& abe Papierhandlung 


Srößtes Lager fertiger Silberwaren 
Detailverkauf direkt in der Fabrik Fiſchergaſſe 11. 
Kataloge und Dfferien franko. 05893 


0 


— Lodz, Patrikauerstrasse Nr. 123. — 


Zurückgekehzt vom Auslande. 


n Telephon 
ö Rr. 98:01, 


en Ladz, Konſtantiner⸗Str. u 5 
Eingang durch den, Laden „Eugenia“. Sprechſt. v. 9—1 mittags u. 3—9 nacht. 
Spezialiit für: Busſchweiden der Hühneraugen und eingewaciener Nägel. 
Streng anti eptiſche und ſchmerzloſe Behandlung. — Juzpflege⸗Maßfſage. 
Manicure, Pedicure, Auf Wunſch, Behandlung im N und außer dem 
Saule. Für Damen beſonderes War! eee 8 65182 


— Breslau, Jun kern Straße Mr. 12. — 


Ahren. 


Srößte Auswahl. Billiafte Preiſe. Meelle Sa⸗ 
rentie. Niederlage von Lanze, V acheron, Patsck, 
5 15 Stets Eingang vornehmer 
Arm kbanduhre f. meuheinnen. — Zuvertafſige 
Lontralluhren. kern ſor eher 715. Das Seibift 
veſteht ſeit 1559 Junkern traue. 940 


In meiner Penſion 
finden junge Damen u. Mädchen, 


geg. 
welche hieſ. höh. Lehranſialten, Ng 666 


Jortbild.“ und Tanznundenkurſe Es wird 15 7 Knnnt⸗ 
ap ſolv. ſollen, freundliche Aufnahm. nis gebracht, das 
Proſp. m Breslau S. Clae⸗ 1) der Agent Sergard Berz. 
ſe wihſtr. 4, 2, dicht an Feldttraßen Sohn des Artisten Franz Berg. 
ecke, Frau Fanny von Kahlden. n= verkorben, zuletzt wohnhaft in 
f 412 derford, Kreisſtebt. und ſeiner 
2 : Ehefrau Amalie geborene Meng, 
Möbel 3581 verferben, zuletzt wohnhaft m 
billig zu verkaufen: Kredenz. Stühle | Düßfekdorf, Stadrireis; 
Tiſch, Trumeau, Ottomane, Ruh 2) die Kammerzungfer Emma, 
mit Schränkchen, Uhr, Lampe, ei⸗ Ella Schäfer wohnhaft in Lodz. 
chene Bettſtellen, Waſchtiſch, Wäſche⸗] Ruslund, Tochter des Kuiſchers 
ſchrank, Schränke, Gemälde, Fuß⸗ Friedrich Schäfer, ver orben, zuletzr ! 
näymaſchine. Promenaden. 27-6, wohnhaft in Fermersleden. areıs] a 


- Magdedurg. und feiner Egejrau 
Möbel: 


Marie geborenen ̃utt, jetzt ver 
i ; ehelichten Kulſcher Bolke, wognu⸗ 
Ausländiſche Oulomane, Trumeau, gat in Fermer sleden, die Ehe 
eichene Bettſtellen mit Matratzen, miteinander eingehen wollen. 
Schränke, Wäſcheſchrant, Tiſch, Eiwaige Ehehzindernine Find im: 
Stühle, Pult und a. Sachen, billig | nerhalb 14 Tagen dem unter⸗ 
zu verkaufen. Guberngtorskaſtras e zeichnelen Siaxdesbeamten mitzu⸗ 
Nr. 20, Wohnung 44. 3587 feilen. 3702 
EEE ETUI EEE TEE Berlin den 17. Noven b. 1913. 


fertiger Schüler und Knaben⸗Aleider 


Ch. KOTO WICZ, 


Lodz. Petrikauerſtraße Nr. Si, 
empfiehlt feine reichzaltige Auswahl fertiger Schüler und 
und Knabenkleider aus den feiniten Stoffen der beiten Nar⸗ 
ken. Beſtellungen werden tadellos ausgeführt. 

nach allen Provinzen. 
Haupigeſchäft: e St. Sr fü Nr. 34. 05894 


ee 


REN 


8 D 
Baum wollſpinnerei⸗ 


Fachmann, 


firmer Me ster aller Abteilungen, guter Kenn er roher 
Baumwo le, als ſelbſtändiger Leiter, wie Mei'ter hier⸗ 


| orts und auswärts, wie auch als tüchtiger Produzierer, 


Ein gutgehender 


Kölontal⸗ Waren - Laden 
mil Fleiſcherei zu bauje zu ſchlach⸗ = 
ten iſt veränderungsgalber zu ver⸗ & % 5 8 
8 Zu erfragen Mlegendrewäfe Or. M. Kapierny |: 
ee de, A| Sn ic Geena aus 
Frauenkraut zeiten, 
Sein Und billig werden BESOFAL: | ehem. Ordinator der Warſch. Uni. 
neue Päſſe und Zuſammenſchrer⸗ | verfitfiß» Frauenklinik Empfängi 
dungen Neu zermähier. Schreibe täglich v. 10—11 Uhr vorm. und 
Bittſchriften u. Uppellationen. Ueber⸗ son 4½—65½ Uhr nachm. 
nehme die Führung der Meldebücher Woludniswaſtr. Nr. 23. 
in einigen Päuſern. Da im es Telephon 16-85 . 
jeau beſchäßtigt, er ledige ich die . 1 en 
mir übertragenen Arbeiten 13310 ñł47c4— 
ven 6 bis 10 Uhr abends, Sonn⸗ Sofort Geid 
tags wie Feiertags nachmittags. Za⸗ für eine Erfindung od. Idee. 
jfoninziir. Nr. 78, erie einſtöckige] Auskunft gras durch „Union“ 
Offizine rechts. Dortſelbſt erteilt Srüflel, o Bodjseat 185. 
ein älterer Schüler des Krous⸗ (Auslandsporto.) 03084 


gymnaſiums billig Unterricht. 86555 


Der Standesbeamte 
des Bezirks Berlin IX Stolze. 


Ekonomiſt, und Her teller erſik.aſſiger Garne und Zwirne 
bekannt, f. z. in Schulipinnerei als praktiſcher Mitar- 
beiter tätig, empfiehlt Baum 1199 Lipinnereibeligern ſeine 
Dienſte als techniſcher Beirat, oder praktiſcher Leiter, 
bei zugänglicher Gez. als ezin gung. Gefl. Angebote nimmt 
die Expedition dieſes Blattes unter „Baumwollſpinnerei“ 
entgegen. 04495 


Meyrjägregec Kurlus Aasottgaang für deu zaum en Zern 

u iar Bas Eini-Sres .- EzZumen. ap 
Geniger Kurzus zur junge Waufleute (ganz- und wolli : 
Sure) Sroſpette foſtenkos dur Olzettor g. Wortmann. 01042 
Schulanjang le. Ottober. 


Reichen Schmellpreſſen Druck von „I. weterſilge. 


um 


5 
4 


ie Filiale der bekannten Warſchauer Magazins 


| 
| 
| 
| 

Det er N. Schul ze, N ach 55 


JJ ³Ü˙W2. 0 ⁊ð z . ne 
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35 Dee 
Müller sche Handelsſgale zu Jauer i. Schl. gehn. Be 


